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RESTAURANT
Die Rübezahlstube 
verwöhnt Sie mit 
schlesischen & regio-
nalen Spezialitäten. 

Mi - So  6:30-23 Uhr
Küche bis 22 Uhr

MUSIKSOMMER
Jeden Mittwoch ab 
17 Uhr bieten wir 
Live-Musik und Bar-
becue-Grillbuffet

SOMMERFEST
Am 19. August 
2018 lädt der Verein 
HAUS SCHLESIEN 
ein. Feiern Sie mit 
uns bei Musik, Kuli-
narik und Kultur.

AUSSTELLUNG
NEUANFANG IN 
FORM UND FARBE 
Sechs Künstler und 
ihre Geschichte
bis 21. Oktober 2018

Dollendorfer Str. 412 | 53639 Königswinter
Tel 02244-886 0 | kultur@hausschlesien.de 
www.hausschlesien.de | Facebook

Öffnungszeiten  Museum
Di - Fr 10-12 Uhr, 13-17 Uhr 
Sa, So & Feiertag 11-18 Uhr

Ob einige Stunden oder 
einige Tage: Genießen Sie 
das gemütliche Ambiente 
der historischen Hofan-
lage im Siebengebirge

WILLKOMMEN IM 
HAUS SCHLESIEN

Räumlichkeiten für bis zu 60 Personen

Cateringservice

Hotel in ruhiger Lage mit zwölf gut
ausgestatteten Einzel- oder Doppelzimmern

Geräumige Ferienwohnung mit Küche

Gebrüder-Grimm-Str. 11
53619 Rheinbreitbach
+49 (171) 3060090
info@hotelbergblick.de

Ihr Haus für Familienfeiern
im Siebengebirge



3
Magazin für Rhein und Siebengebirge

August 2018

Liebe Leserin
und lieber Leser,
die hübschen gelben Blüten, 

die heute unser Titelbild zieren, 

sind mehr als nur ein bisschen 

Schmuck für den Bauerngarten. 

Die Gemeine Nachtkerze ver-

zaubert sonst eher trostlos er-

scheinende Flecken wie Brachen, 

Schotterhalden oder Bahnlinien. 

Darüber hinaus kann man aus ihr 

nicht nur ein heilsames Öl gewin-

nen, sondern aus ihren Wurzeln 

auch eine schmackhafte Mahl-

zeit bereiten. Auf den Seiten 4 

bis 6 stellt Diplom-Biologe Ulrich 

Tags 

leuchten, nachts duften …

Freuen Sie sich auf Ihre näch-

ste Urlaubsreise? Oder hat beim 

letzten Urlaub etwas nicht so 

geklappt, wie Sie es gebucht ha-

ben, und Sie ärgern sich noch 

immer? Wer ist schon gern Im 

Strandkorb mit dem BGB? Wer 

auf dem neuesten Stand ist, was 

das Reiserecht betrifft, der kann 

seine Ansprüche besser durch-

setzen. Viel Spaß mit der Lektüre 

auf Seite 7!

Weiter geht es mit dem wohl am 

meisten unterschätzten Nutztier 

unserer Zeit. Nein, nicht Rind, 

sichern uns durch ihre Bestäu-

bungsarbeit mehr als ein Drit-

tel unserer Nahrung. Köstliche 

wir überhaupt kein Steinobst und 

auch keine Beeren. In Dollendorf 

gibt es einen Lehrgarten, Wo 

Bienen die Lufthoheit haben. 

Dort lernen angehende Imke-

rinnen und Imker, mit welchen 

-

sekten am besten unterstützen. 

Mehr dazu berichtet Roswitha 

Oschmann auf Seite 8/9. 

Wer die Sommerzeit für einen 

denkt vermutlich an eine schöne 

Radtour oder eine kleine Wan-

derung durch die Weinberge, 

möglichst mit Einkehr in ein 

malerisches Winzerlokal. Dabei 

gibt es dort eine historische Ra-

Codename 

„Rosengarten“. Das ist der un-

terirdische Bunker, von dem aus 

die Bonner Regierung im Fall 

eines atomaren Notfalls während 

des Kalten Krieges ihre Amts-

geschäfte hätte weiter führen 

können. Übrigens herrschen Un-

tertage angenehm kühle 12 Grad 

einer historischen Abkühlung? 

Editorial
| 

Die Führung dauert 90 Minuten 

-

dungsstück mitnehmen. Mehr 

dazu auf den Seiten 10 bis 13. 

Auf Seite 14/15 verraten wir Ih-

nen endlich die Lösung und Die 

glücklichen Gewinner unseres 

Rätsels aus dem Juli-Heft, be-

vor wir Ihnen im Kaleidoskop 

auf Seite 16/17 Sommerliche 

Erfrischungen

unseren prall gefüllten Veran-

staltungskalender für den Monat 

-

breitbach dürfen Sie natürlich 

ebenso wenig verpassen wie die 

„Linzer Kirchweih“ oder die „Gei-

sterstunde“ auf Schloss Drachen-

burg. 

Einen erlebnisreichen August und 

erholsame Ferientage wünscht 

Ihnen und Ihren Lieben
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D
ie schönen gelben Blüten 

der Nachtkerze schmü-

cken Bauerngärten, aber 

auch Bahnlinien und Böschun-

gen, bis in den Oktober hinein. 

So manche Halde sähe ohne ih-

ren Schmuck trostlos aus. Die 

dekorative, doch anspruchslose 

-

gessen, dass sie ursprünglich gar 

nicht bei uns zuhause ist.

Verachtetes Wildkraut

In ihrer Heimat, den gemäßigten 

Gebieten Nord-, Mittel- und Süd-

amerikas, wo es weit mehr als 

hundert Nachtkerzenarten gibt, 

wird sie oft genug als Wildkraut 

verachtet. Obwohl die Nachtker- 

gedehnte leuchtend-gelbe Blü-

tenmeer entlang von Straßenbö-

schungen, Bahnlinien, Brachen 

oder Kiesgruben zu sehen.

Was also macht den Erfolg und 

die auffällige Erscheinung der 

-

-

kerze, ist recht anspruchslos. Kar-

ge Böden, trockene Verhältnisse 

und pralle Sonne machen ihr 

nichts aus. Da, wo manch andere 

Gewächs schlapp macht, fühlt sie 

sich wohl. Scheinbar wie aus dem 

Nichts treiben aus der kahlen Erde 

die Stauden, die eine Höhe von 80 

Zentimetern bis zu einem Meter 

erreichen können. Manche Ex-

emplare werden bis zu zwei Meter 

zunächst dichten Traube eine 

Vielzahl von Knospen, die im zeit-

lichen Abstand von unten nach 

oben beziehungsweise von außen 

nach innen aufblühen. 

Im Verlaufe von wenigen Wo-

100 bis 120 lebhaft gelbe Blü-

ten, die je etwa fünf Zentimeter 

groß sind. Sie bestehen aus vier 

Blütenblättern, einem herausra-

genden Büschel Staubblätter und 

einer vierästigen Narbe.

Nächtliche Blütenpracht

Da jede Samenanlage rund 200 

Samen zur Entwicklung bringen 

kann, summiert sich bis zum 

Ende des Sommers die Zahl auf 

-

gemerkt! Aus den vielen spar-

rigen Samenkapseln werden ab 

dem Spätsommer die Samenkü-

gelchen durch den Wind oder 

durch Tiere herausgeschüttelt 

und verstreut. Die meisten fallen 

an Ort und Stelle herunter, wes-

bilden. Die Körnchen sind mit 

gerade mal einem Milligramm 

Gewicht federleicht und tragen 

können Wind und Thermik sie 

über große Distanzen verdriften. 

Der für uns sichtbare, oberir-

die Hälfte aus. Eine beachtlich 

lange Pfahlwurzel verankert die 

Die hübsche Nachtkerze leuchtet tagsüber mit ihren 
gelben Blüten und verströmt nachts einen unwidersteh-
lichen Duft. Ihr Öl soll Hautleiden lindern und ihre 
Wurzel ein schmackhaftes Gemüse liefern. 

Tags leuchten, 
nachts duften…

Wir sind Partner von Inhaber: Thomas Steinmann
Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef

Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57
thomas-steinmann@t-online.de

Soriecht derSommer

zen schon im 17. Jahrhundert 

nach Mitteleuropa eingeführt 

wurden, erfreuen sie sich hier-

zulande in aller Regel großer 

Beliebtheit.

Zunächst wurden sie als Zier-

gelangten sie in die Freiheit, wo 

sie sich erfolgreich vermehren 

und etablieren konnten. Dort 

wo sie wachsen, an „unordent-

lichen Plätzen“ und in „Schmud-

delecken“ stören sie auch nie-

manden. Im Gegenteil! Wie zum 

Dank für die freundliche Auf-

uns mit den prächtigsten Blü-

tendekos. Vielerorts ist sogar im 

-

Natur
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auf und es entfalten sich die ein-

gerollten Kronblätter. Sie werden 

mit Wasserdruck aufgepumpt. 

In kühleren Nächten kann man 

den Vorgang mit der Handwär-

me beschleunigen. Keine andere 

erreicht diese Geschwindigkeit.

Ist die Blüte etwa eine halbe 

Stunde später vollständig geöff-

net, beginnt sie, einen intensiven 

Duft zu verströmen, der von 

manchen als angenehm süßlich, 

von anderen als aufdringlich bis 

stinkend empfunden wird.

Innerhalb der Blüte reifen die 

Staubbeutel zuerst und geben 

den klebrigen Blütenstaub ab, 

mit dem sich die Insekten bepu-

dern. Erst Stunden später streckt 

sich auch die Narbe und wird 

empfänglich für den Blütenstaub. 

Bis zum folgenden Mittag ist das 

Werk schon vollbracht und die 

Blüte welkt bereits. Bestäubende 

Besucher müssen sich beeilen, 

denn nach 24 Stunden verblüht 

die Pracht.

Intensiver Geruch

Der abendliche Wohlgeruch bil- 

det die Duftspur, die den 

nachtaktiven Insekten signali-

siert, dass es hier etwas Lecke-

res gibt. Vor allem langrüsselige 

Nachtfalter wie die Schwärmer 

und gelangt selbst bei trockenen 

Bodenverhältnissen auch noch 

an feuchte Schichten in einer 

Tiefe von bis zu 1,60 Metern.

Essbare Wurzeln

übrigens auch eine Musterung 

der Blüten, die wir als einheit-

lich sattes Gelb wahrnehmen. 

Insekten dagegen können auch 

UV-Licht sehen. Ihnen offenbart 

sich ein feines, radiäres Streifen-

muster, das ins Zentrum der Blüte 

weist. Diese Strichsaftmale leiten 

die Blütenbesucher zu der zen-

tralen Blütenröhre, in der Nektar 

durch Kapillarkräfte aufsteigt.

-

linge, Hummeln, Bienen und 

Schweb

Das wirklich Phänomenale der 

Nachtkerzen spielt sich je-

doch in der Dämmerung und 

-

nen ausgeprägten Rhythmus, 

der vom Tageslicht gesteuert 

wird. Die reifen Knospen öffnen 

sich in der Dämmerung. Der Vor-

gang des Aufblühens ist spek- 

takulär, so dass die Nachtkerze 

 

Botanische Gärten und Schulgär-

ten ist. Innerhalb von Minuten 

 

Knistern der noch verwachse-

der edle OFFLINE-SHOP in Königswinter
Treffpunkt des guten Geschmacks

Öffnungszeiten Dienstag - Samstag 11.00  -  18.00 Uhr
Sonntag 14.00  -  18.00 Uhr . Montag   Ruhetag    

LA REMISE . Rheinallee 6 (gegenüber der Fähre) . 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 – 700 920 . email info@laremise.de . www.laremise.de

Im ehemaligen Weingut „Immenhof“
 nden ie auf ca   m ausgesuchte

Wohnaccessoires  nti uit ten
und aktuelle ode

nti ut ten
Accesoires

Exclusivmöbel

Kunst

Mode

 

Das Aufblühen der Nachtkerze ist so spektakulär, dass sie 

Schulgärten ist |   
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gelangen mit ihrem Saugapparat 

in der langen Kronröhre. Die ge-

schickten Flieger müssen dafür 

gar nicht landen und können 

sogar rückwärts aus der Blüte 

kann man so den Mittleren Wein-

schwärmer, das Taubenschwänz-

chen oder den Nachtkerzen-

schwärmer beim Blütenbesuch 

beobachten. Die Tiere können 

 

Eier ablegen, so dass auch ihre 

Nachkommen von dieser pro-

sich von den Blättern und ver-

puppen sich im Herbst an den 

welken, starren Stauden zur 

Überwinterung.

Nahrhafte Schinkenwurz

Aber nicht nur die kleinen Ge-

schöpfe, selbst der Mensch zog 

oder zieht bisweilen seinen Nut- 

zen aus Nachtkerzen. Es ist 

schon eine Weile her, dass die 

-

se beliebt waren und als „Gelbe 

Rapunzel“, „Rapontika“ oder 

„Schinkenwurzel“ (wegen der röt- 

lichen Verfärbung im Kochtopf) 

ähnlich wie die heute noch be-

kannte Schwarzwurzel zuberei-

tet wurden. Der Volksglaube war 

der Meinung, ein Pfund Nacht-

kerzenwurzel gäbe so viel Kraft, 

In ihrer Heimat nutzten Indianer 

Nachtkerzen nicht nur als Nah-

rung, sondern auch für medizi-

nische Zwecke. In Europa kamen 

erst in jüngster Zeit Menschen 

auf die Idee, Öl aus den Samen 

zu gewinnen. Mit 20 bis 30 Pro-

zent enthalten sie viel Linol- 

säure. Versuchsweise werden 

Nachtkerzen auch in Deutschland 

angebaut, dennoch ist Nacht- 

kerzensamenöl sehr teuer. Zur 

Verwendung kommt es unter an-

derem in Salben gegen Hautbe-

schwerden und in Kosmetika.

Anspruchslose Schönheit

 

schen Nachtkerzen als schmucke 

-

ne in Bauern-, Zier- und Schau-

gärten. Man muss sie kaum 

gießen oder düngen. Der histo-

rische Anbau in Küchengärten 

hat der Verwilderung in Europa 

damals ersten Vorschub geleis- 

tet. Eine zweite Welle der men-

schengemachten Ausbreitung der 

„amerikanischen Einwanderer“ 

folgte sogleich mit dem Bau der 

Eisenbahnlinien im 19. Jahrhun-

-

cken-heißen Böschungen und 

einen optimalen Lebensraum. 

Daher erhielt sie auch den Bei- 

-

ran hat sich im Grunde bis heu-

sich noch weitere Einwanderer 

dazugesellt haben. So blüht auch 

in unserer Region an vielen Stel-

len entlang der Bahnlinien und 

Böschungen im Mittelrheintal 

die Gemeine Nachtkerze. Ein 

sich dieses Jahr beispielsweise im 

Schotter der stillgelegten Gleis-

-

kassel.                      Ulrich Sander

SCHUHREPARATUR
SCHLÜSSELDIENST

Autoschlüssel mit Wegfahrsperre
Tresorschlüssel • Schließzylinder

Stempel • Gravuren • Schleifarbeiten 

UNKEL · ANTON-LIMBACH-STR. 2
AM VORTEIL-CENTER

TEL./FAX: 0 22 24 / 9 01 48 89

MO. - FR. 9:00  - 19:00 UHR · SA. 8:00 - 16:00 UHR

SCHU
SSSCHL

toschlüssel miAut

UNKE

TEL

MMMO.M  - F
-  U N K E L  -

SEIT 2006

 

Die Nachtkerze ist tagsüber, aber auch nachts Nahrungs- 
quelle für viele Insekten |   
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N
och immer sind viele Re-

gelungen des täglichen 

Lebens in dem jetzt schon 

fast 120 Jahre alten Bürgerlichen 

Gesetzbuch (BGB) untergebracht. 

Das gilt auch für das Reisen, für 

das im Jahr 1900 (natürlich) noch 

keine speziellen Vorschriften vor- 

handen waren. Seit dem 1. Juli 

und Reisen werden in drei (statt 

bisher zwei) Vertragskategorien 

eingeteilt. Gab es bislang nur die 

Unterscheidung zwischen „Pau-

schalreise“ und „Einzelleistung“, 

gibt es nun mit der „verbundenen 

Reiseleistung“ eine dritte Kate-

gorie. 

Das verbraucherfreundliche spe-

zielle Reiserecht gilt dann, wenn 

jemand mindestens zwei verschie- 

dene Arten von Reiseleistungen 

für den Zweck derselben Reise 

Anreise und Übernachtung.

Einzelleistung oder Pauschal?

Einzelleistungen im Rahmen 

einer Reise werden juristisch 

nach den Regelungen zum Bei-

spiel des Miet- oder Werkver-

trages behandelt. Bietet ein 

Veranstalter Ferienhäuser oder 

Hotelzimmer an, gilt dies nicht 

mehr als eine Art Pauschal-

reise, sondern als Einzellei-

stung. Das ist vor allem wichtig 

bei Auslandsreisen, wenn sich 

der Reisende bei Vertragsstö-

rungen mit dem Anbieter aus- 

-

nenfalls unter Anwendung aus-

ländischen Rechtes. Zudem be-

steht kein Insolvenzschutz.

Bei einer verbundenen Reiseleis- 

tung vermittelt ein Unternehmer 

seinem Kunden, wie auch bei der 

Pauschalreise, mindestens zwei 

Leistungen im Zusammenhang 

mit einer Reise. Die Leistungen 

müssen jedoch getrennt ausge-

wählt und getrennt bezahlt wer-

den bzw. der Kunde muss sich ge-

Risiko für Rreisebüros

Bei verbundenen Leistungen tref- 

fen den Unternehmer insbeson- 

 

ten, die er dem Kunden in schrift-

licher Form übergeben bezie-

hungsweise übermitteln muss. 

Kommt der Unternehmer diesen 

der Veranstalter einer Pauschal-

reise behandelt. Dies gilt auch für 

ein Reisebüro, dass üblicherwei-

se nur Vermittler von Reiseleis- 

tungen ist. Die Haftungsrisiken 

von Reisebüros haben sich mit 

der Einführung der verbundenen 

Leistungen deutlich erhöht.

Bislang durften die Reiseveran- 

stalter in ihren Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen die Ver-

jährungsfrist für Ansprüche des 

Kunden aus dem Reisevertrag 

auf ein Jahr zu verkürzen. Das 

geht nun nicht mehr. Auch die 

Ausschlussfrist von einem Monat 

nach Beendigung der Reise hin-

sichtlich der Geltendmachung 

von Gewährleistungsansprüchen 

der Reisenden. 

-

mächtigter des Reiseveranstalters 

für die Entgegennahme von Män-

gelanzeigen und anderen Erklä-

rungen des Reisenden. Der Ver-

mittler muss diese Erklärungen 

des Kunden an den Veranstalter 

weiterleiten.

Kündigung im Notfall

Wenn aber außergewöhnliche Um- 

stände (vergleichbar mit „hö-

herer Gewalt“) vorliegen, können 

der Reiseveranstalter und der 

Reisende künftig vor Reisebeginn 

vom Vertrag zurücktreten. Der 

Veranstalter verliert in diesem 

Fall den Anspruch auf den kom-

pletten Reisepreis.

Hat der Reisende seine Fahrt al-

lerdings bereits angetreten und 

liegen solche außergewöhnli- 

chen Umstände vor, kann nur er 

das nicht. Dieser hat dann keinen 

Anspruch mehr auf Zahlung für 

die nicht mehr zu erbringenden 

Leistungen. Wenn zum Vertrag 

auch die Rückbeförderung ge-

hörte, muss sich der Veranstalter 

nach einer derartigen Kündigung 

um die unverzügliche Beförde- 

Mehrkosten tragen. Dazu können 

auch Kosten für bis zu drei Näch-

te Beherbergung gehören.

Achtung, Kostensteigerung!

Das Recht des Reiseveranstalters, 

nach Vertragsschluss Kostenstei-

gerungen weiter zu geben, wur-

de zu Gunsten des Veranstalters 

geändert. Zu solchen möglichen 

Kostensteigerungen gehören bei- 

spielsweise die Erhöhung von 

Kerosinkosten oder Wechsel-

kursverschlechterungen.

Künftig kann der Veranstalter 

den Reisepreis unter Berufung 

auf einen derartigen Umstand um 

bis zu acht Prozent (bislang fünf 

Prozent) erhöhen, ohne dass der 

Kunde vom Vertrag zurücktreten 

darf.

Auf der anderen Seite bekommt 

der Kunde ein Recht auf Preis-

senkung, wenn diese Kosten sin-

ken. Der Veranstalter darf aber 

seine „Verwaltungskosten“ von 

der Ersparnis abziehen. 

 Rechtsanwalt Christof Ankele

– auch Fachanwalt für Miet- 

und Wohnungseigentumsrecht

info@schmidt-ankele.de

Ihr Recht

Pünktlich zum Urlaubsbeginn gelten für das Reisen neue Spielregeln.
Wer sie kennt, ist klar im Vorteil. rheinkiesel gibt einen Überblick. 

Im Strandkorb mit dem BGB

| 
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E
ine fantastische Flugschau! 

Gerti Reicheneder-Müller 

hebt mit sicheren Bewe-

gungen langsam den Deckel von 

der Kiste ab. Und schon steigen 

die „Abfangjäger“ auf. Der Pulk 

schwarzer Punkte wird in Windes- 

eile immer größer. Aber im Lehr-

garten des Imkervereins Sieben-

gebirge entsteht keine Panik. Die 

Auszubildenden in Sachen Bie-

nenzucht haben die Ruhe weg. 

Auch wenn es beim Thema „tota-

le Brutentnahme“ in dieser grü-

nen Idylle turbulent zugeht und 

die Bienen die Lufthoheit haben. 

Einige der Auszubildenden tragen 

Imkerbluse und Hut mit Schleier. 

Aber Angst vor den Immen hat 

hier keiner. „Bei einer totalen 

Brutentnahme eines fremden 

Volkes setze ich meistens vor-

sichtshalber einen Hut auf, aber 

normalerweise arbeite ich ohne 

Schutzanzug“, sagt Gerti Rei-

cheneder-Müller, die Vorsitzen-

de des Imkervereins und stell- 

vertretende Kreisvorsitzende. 

Ihr Großvater in Bayern war Be-

rufsimker und hatte bis zu 175 

Wirtschaftsvölker. Seit 15 Jah-

ren imkert die Bienen- und Ho-

nigsachverständige nun auch 

selbst in Eudenbach, wo sie seit 

1980 lebt. 

Eine Schule für Imker

Mit dem Lehrgarten in Oberdol- 

lendorf ging für den Verein 

ein Traum in Erfüllung. Edith 

Schlichting stellte den Bienen-

züchtern ihren Garten sogar 

pachtfrei zur Verfügung. Hier 

stehen neben den Brutkästen für 

fünf Völker etliche Obstbäume, 

Wein rankt sich am Zaun entlang. 

„Wir haben Steinklee ausgesät“, 

erzählt Reicheneder-Müller. Der 

ist nicht zufällig auch unter dem 

Namen Honigklee bekannt. Auch 

Esparsette als zusätzliche Blu-

me soll hier noch wachsen, ein 

Nektar- und Pollenspender par 

excellence. „Aber die Bienen ha-

ben im Siebengebirge ohnehin 

ein Paradies“, betont die Ver-

einsvorsitzende die Vorzüge von 

Königswinter und Bad Honnef. 

„In unserer Landschaft ist alles 

-

lenmangel herrscht hier über-

haupt nicht.“ Im Gegensatz zu 

Gegenden mit Riesenfeldern, wo 

Monokulturen mit Raps und Mais 

den Bienen Probleme bereiten, 

weil sie nach der Blüte dort nicht 

 

Biene ist alles nichts. Viele hei-

die Bestäubung durch die Honig- 

biene angewiesen. Nachdem die 

wilden Honigbienenvölker im 

Siebengebirge Ende der 70er-Jah-

re nach der Verbreitung der Var-

roamilbe ausgestorben sind, liegt 

die Bedeutung der Imker auf 

der Hand. Sie produzieren mit 

Hilfe ihrer Bienenvölker nicht 

Bestäubungsarbeit ist Voraus-

setzung dafür, dass Obstbäume 

überhaupt Früchte tragen kön-

nen. 

Nachwuchs-Imker gesucht!

Deshalb ist dem Verein sehr daran 

gelegen, immer neue Imker zu 

gewinnen, die mit Fachkenntnis 

ans Werk gehen. Jeweils im No-

Der Imkerverein Siebengebirge hat seinen eigenen Lehrgarten in Oberdollendorf. Dort 
können angehende Imker spannende Einblicke in ihr neues Hobby gewinnen. 

Wo Bienen die
Lufthoheit haben

 

die Bestäubung durch die Honigbiene angewiesen |   

Arienheller 1 - 56598 Rheinbrohl - 02635/921866 - www.roemer-welt.de          

19. August 2018 

FAMILIENFEST

Kinderschminken, Hüpfburg, Führungen,  
Zauberer Miracelix, Bogenschießen,
Brotbacken, Stockbrot u.v.m. 

RömerWelt Rheinbrohl

2008 - 2018  

10 Jahre RömerWelt

| 
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Dollendorf

statt, an dem den Interessenten 

das ganze Bienenjahr vorgestellt 

wird. Dabei kann jeder feststel-

len, ob die Imkerei tatsächlich 

eine Freizeitbeschäftigung für 

Arbeits- und Zeitaufwand viel-

leicht doch zu hoch ist. 15 Kurs-

teilnehmer zwischen 20 und 60 

Jahren entschlossen sich 2017, in 

die „Lehre“ einzusteigen. Dabei 

wird sowohl praktisches als auch 

theoretisches Wissen vermittelt.

Guido Eich begleitet diesen Lehr-

gang. Der Diplom-Biologe und 

Imkermeister aus Celle berät Bie-

nenzüchter auf der ganzen Welt 

und ist Bienenzuchtberater beim 

Institut für Bienenkunde in Celle. 

Eine Kapazität! Er kommt gern 

ins Siebengebirge, um sein Wis-

sen und neueste Erkenntnisse 

an den Hobby-Imker zu bringen. 

ihm kann man sehr viel lernen.“

Hilreiche Handgriffe

Jungimker können an Praxistagen 

Wissenswertes über ihre Schütz-

linge lernen. Zunächst stellt Rei-

cheneder-Müller vor den Augen 

ihrer Azubis fest, dass die Völker 

im Lehrgarten gesund sind. Bei 

der „totalen Brutentnahme“ wer-

den Brut und Bienen an einen 

anderen Standort gebracht und 

mit Ameisensäure behandelt. Das 

Mittel hilft gegen die vor etwa 40 

Jahren aus Südostasien einge-

schleppten Varroamilbe. 

Während die Honigraumwaben 

geschleudert werden, bleiben die 

abgefegten Bienen aus dem Brut-

raum eine Nacht ohne Waben. Vor- 

übergehend hängen sie sich am 

Deckel an. Ist der Kasten wieder 

komplett samt gefüllten Futter-

taschen, sitzen die Bienen wieder 

auf den Waben. Nach zwei Wochen 

sind alle Waben ausgebaut und für 

 

leben ist wieder im vollen Gange.

Hoffnung im Milben-Kampf

Seit Jahrzehnten bereitet die Var-

roa-Milbe und ein allgemeines 

Bienensterben den Imkern welt-

weit Kopfzerbrechen. Allerdings 

gibt es jetzt womöglich ein neues 

 

ausgefunden, dass Lithiumchlo-

rid möglicherweise gegen den 

Bienenschädling Nummer eins 

hilft. Das Mittel kommt in der 

Humanmedizin als Mittel ge-

gen Depressionen zum Einsatz. 

möglicherweise ins Bienen-Fut-

ter mischen. Noch tüfteln die 

Forscher über die optimale Do-

sierung und überprüfen mögliche 

Nebenwirkungen sowie etwaige 

Rückstände im Honig. Bis das 

Mittel bei Imkern und Bienen 

tatsächlich zum Einsatz kommt, 

könnten womöglich noch einige 

Jahre vergehen. 

Die meisten Azubis des Imkerver-

eins Siebengebirge halten bereits 

ihr eigenes Volk. Und während 

ihre Bienen die ersten Flugstun-

den nehmen, pauken sie das the-

oretische Imkerwissen und erlan-

gen im Lehrgarten des Vereins 

ihre praktischen Fähigkeiten. Am 

Ende des Lehrgangs gibt es von 

Guido Eich und Gerti Reichen- 

„Es ist faszinierend zu sehen, wie 

die Bienen arbeiten und leben“, 

sagt eine Neu-Imkerin. „Meine 

Demut vor jedem Löffel Honig ist 

enorm gewachsen.“                   

 Roswitha Oschmann  
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Ausflugstipp

E
s war zur Zeit des soge-

nannten Kalten Krieges, 

als West und Ost sich ge-

genseitig belauerten und ein 

Wettrüsten begann. Im Westen 

hatte sich schon am 4. April 1949 

die NATO gegründet, im Osten 

schloß man sich erst Mitte Mai 

1955 ebenfalls zu einer Vertei-

digungsgemeinschaft, zum so-

genannten „Warschauer Pakt“ 

zusammen. Keiner traute dem 

anderen über den Weg; da hieß 

es, Vorkehrungen für den „Fall 

des Falles“ zu treffen. Schließ-

lich musste die Bundesregierung 

selbst bei einem atomaren An-

griff handlungsfähig bleiben.

Geheimer Sicherheitsbunker

Im Westen war es ein sehr streng 

streckenweise 110 Meter mäch-

-

nannten „Silberberges“ entstand 

War es ein Luxuskaufhaus unter der Erde? Gar ein Edel-Bordell „im Berg“? Die Gerüchte-
-

nisvolles tat sich an der ehemaligen Eisenbahnstrecke im Silberberg. Nur was? 

Codename „Rosengarten“

Die Dokumentationsstätte Regierungsbunker 
| 

 

Im Inneren des Bunkers sollte Platz für etwa 3.000 Menschen 
sein  |  
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Ausflugstipp

in rund zehnjähriger Bauzeit mit 

einer Länge von 17,3 Kilometern 

an der mittleren Ahr ein gewalti- 

ges, unterirdisches Bauwerk, das 

im Ernstfall rund 3.000 Men-

schen Schutz bieten sollte. Na-

türlich nicht irgendwelchen be- 

liebigen Bürgern, sondern den 

Spitzen unseres Staates, allen 

voran dem Bundespräsidenten.

-

gesamt 83.000 Quadratmetern 

(das entspricht der Fläche von 

17 Fußballfeldern) entstand eine 

ungemein spartanische Welt. 

Dafür griff der Staat tief in die 

Deutsche Mark ließ er sich das 

Ungetüm unter dem Berg kosten. 

Für diese Summe bekam man sei-

nerzeit 100.000 Kleinwagen oder 

4.200 Luxusvillen. Amtlich hieß 

 

für die Verfassungsorgane des 

Bundes im Krisen- und Vertei-

digungsfalle zur Wahrung der 

Funktionstüchtigkeit.“

Der streng gehütete Tarnname 

lautete prosaisch „Rosengarten“. 

Natürlich war der damalige DDR- 

Geheimdienst längst über kleins-

te Details dieses Bauvorhabens 

informiert. 

Bonns Notfallplan

Entscheidend für die Wahl des 

Standortes an der Ahr war die re-

lative Nähe zur damaligen Bun-

 

Die Kommandozentrale im Regierungsbunker 
 |  

 

Duschen nach dem atomaren Schlag? 
 |  
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Ausflugstipp

deshauptstadt Bonn. In erster 

Linie sollte die riesige Anlage 

der Spitze des Staates Schutz bei 

einem atomaren Angriff bieten.

Solche „unterirdische Festungen“ 

entstanden mit einem unglaub-

lichen Kostenaufwand nach und 

nach selbstverständlich in allen 

Staaten, die seinerzeit der NATO 

angehörten. 

Alle zwei Jahre spielte man in 

diesen Anlagen das Szenario 

des 3. Weltkrieges durch. Aller-

dings nicht mit den Mitgliedern 

des Bundeskabinetts und weite-

ren Chargen, sondern mit einer 

„Übungsmannschaft“, in der zum 

Beispiel der spätere Staatssekre-

tär im Bundeskanzleramt, Prof. 

Waldemar Schreckenberger, die 

Rolle des „Bundeskanzler üb“ 

übernahm.

Heute stehen die Besucher stau-

nend am Eingang zu diesem Mu-

seum der besonderen Art und 

betrachten eines der stählernen 

Rolltore mit einem Gewicht von 

21 Tonnen, das dennoch inner-

halb weniger Sekunden geschlos-

sen werden konnte. Es ist nur 

eines von insgesamt fünf, denn 

die gesamte Anlage war in fünf 

baugleiche Module unterteilt, 

von denen jedes seinen eigenen 

Zugang besaß. Jedes war autark 

und verfügte über eine eigene, 

vom öffentlichen Netz unabhän-

gige Strom- sowie Wasserversor-

gung. Das Wasser gewann man 

aus eigenen Brunnen und Zister-

nen; man musste es natürlich 

entsprechend aufbereiten. Zudem 

hatte jedes Modul eine eigene 

Kommandozentrale. Wäre eine 

davon ausgefallen, hätte jedes 

der verbliebenen Module die Auf-

-

genden Wechsel“ übernommen. 

Insgesamt verfügte die An-

lage über 897 Büros und 936 

Schlafräume, die bis auf wenige 

Ausnahmen stets mit Mehrfach-

betten ausgestattet waren. Fünf 

Küchen übernahmen die Versor-

gung der Bunkermannschaft. 

Jedes Modul hatte zudem eine 

Besichtigung für 
Einzelbesucher:

Öffnungszeiten (für Einzelbe-
sucher) während der Saison 
vom 24. März bis zum 
11. November 2018: 

Mittwochs, samstags und 
sonntags sowie an gesetzlichen 
Feiertagen (RLP) von 10-18 
Uhr. Letzter Einlass ist um 
16.30 Uhr.

Die Führungen dauern ca. 

zu festen Zeiten statt, son-
dern richten sich nach dem 
Besucheraufkommen. Eine 
Anmeldung für Einzelbesucher 
ist nicht erforderlich.

Bei hohem Besucheraufkom-
men ist mit Wartezeiten von 
mindestens 30 - 45 Minuten zu 
rechnen.

Eintrittspreise für  Einzel-
besucher (inkl. Führung):
€ 9,00 Erwachsene/ erm. € 8
€ 6,00  für Schüler, Studenten.
€ 4,00  Kinder und Jugendliche 
von 12-16 Jahre
€ 23,00 Familienkarte (zwei 
Erwachsene und bis zu fünf 
Kinder unter 16 Jahre).
Kinder unter 12 Jahren haben 
freien Eintritt

Die Temperatur im Tunnel be-
trägt zu jeder Jahreszeit ledig-
lich 12° C. Warme Bekleidung 
ist unbedingt empfehlenswert.

 

Alles andere als eine Luxusunterkunft: 
Schlafraum für vier Personen  |  
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Literaturtipp:
Heike Hollunder
Dokumentationsstätte
Regierungsbunker
Ein Museumsführer - nicht nur 
für junge Leute. Format 21 x 
14,7 cm, broschiert, 64 Seiten, 
ISBN 978-3-943123-19-7, € 5

   

Ausflugstipp

Hauptstraße 439 | Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 87 76

Dienstag bis Freitag
9.00 - 18.00 Uhr

Kosmetik
Fußpflege

Jutta Schmidt

&

Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30
www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Rezepte erhalten Sie bei uns

Indien: gefüllte Chapati-Rolle
Marokko: Auberginen mit Minz - Couscous 

Louisiana: Jambalaya mit Wurst,
 Huhn & Garnelen 

Thailand: Reisnudelsalat
Argentinien: Chimichurri-Kaninchen
 auf Quinoapüree

Spanien: Kartoffel - Tortilla

Rezepte für diverse Dressingideen vorrätig
Schnittlauch-Zitronen - Dressing

Kräuter - Balsamico Dressing

Tomaten - Sherry - Dressing

Minze - Koriander - Dressing

Grapefruit - Dressing

Sommerweine weiß & rosé in großer
Auswahl!  Kommen Sie probieren!
Mitbringsel und Präsente in allen Preislagen!

Gehen Sie
mit uns

auf Kulinarische
Reise

Krankenstation, ein OP-Zimmer 

 

-

arztpraxis. Selbst das seinerzeit 

vom WDR eingerichtete Fern-

sehstudio kann man heute noch 

besichtigen.

Regierung unter Tage

Von hier aus hätte der Bundes-

präsident im Falle eines Atom-

schlages eine Rede an die Nation 

halten können. Ebenfalls unter 

und Wasservorräte waren für 30 

Die Vorräte wurden regelmäßig 

erneuert. Eine Wartungsmann-

schaft von etwa 140 Leuten sorg- 

te im Dreischichtenbetrieb für 

eine ständige Betriebsbereit-

schaft aller Einrichtungen. Aus 

Geheimhaltungsgründen wurden 

diese Beschäftigten mit Beam-

ten- und Angestelltenstatus nur 

in der Region angeworben und 

auf strenge Geheimhaltung ver-

Den Kontakt zur Außenwelt hielt 

-

nerzeit durchaus modernes tech-

nisches Kommunikationsmittel, 

das längst in Vergessenheit gera-

ten ist. 

Ein wenig ratlos stehen die Be-

suchergruppen gleich zu Beginn 

der rund eineinhalbstündigen 

Führung vor einer Duschanlage 

für mehrere Personen. Seiner- 

zeit glaubte man allen Ernstes, 

man könne kontaminierte Per-

sonen mit Wasser, dem eine 

spezielle Reinigungssubstanz 

zugesetzt war, von etwaigen 

atomverseuchten Stoffen be-

freien. Da läuft so manchem Be-

sucher ein kalter Schauer über 

wegen der konstanten 12 ° C im 

Tunnel. 

Nach dem Fall der Mauer im 

Jahre 1989 und dem Zerfall der 

UdSSR benötigte man diese 

monströse Anlage nicht mehr. 

Umweltschutzprobleme und in 

den Tunnel eintretendes Wasser 

erforderten einen Rückbau der 

Anlage. Diese Arbeiten starteten 

1997. Selbst dieser Rückbau ver-

schlang Unmengen von Geld. Im 

Vergleich zu den ursprünglichen 

Baukosten in Höhe von 4,7 Mil-

liarden Mark nahmen sich aller-

dings diese Kosten mit 16 Milli-

onen Euro geradezu bescheiden 

aus. Das lag nicht zuletzt auch 

daran, dass man einen Teil des 

ausgebauten Materials zu relativ 

hohen Preisen verkaufen konnte. 

Museum in

privater Hand

Von der insgesamt 17,3 Kilometer 

langen Anlage verblieb lediglich 

ein Teilstück mit einer Länge von 

203 Metern, das heute als Muse-

um dient. Von Anfang an über-

nahm der Heimatverein Alt-Ahr-

weiler e.V. das Museum in Regie 

und bis heute kommt es bemer-

kenswerterweise ohne jegliche 

Zuschüsse aus. Das Interesse der 

ist außerordentlich groß.

Nicht nur bei der älteren Gene-

ration, die den Kalten Krieg noch 

miterlebt hat. Erstaunlich viele 

-

teresse an der Geschichte, die 

hier so anschaulich präsentiert 

wird. Seit der Eröffnung des Mu-

seums am 3. März 2008 haben 

über 700.000 Menschen diese 

Dokumentationsstätte besucht. 

Im Durchschnitt sind das pro Tag 

mehr als 200 Gäste!

 Paulus Hinz

 

Hier kann man in die Röhre schauen: 
Blick in den zurückgebauten Tunnel  |  
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N
icht zuletzt die „neue“ Form des Rätsels, vor allem aber wohl 

die attraktiven Preise haben dem rheinkiesel eine ungewöhn-

lich hohe Zahl von Einsendungen beschert. 

Welche berühmte Persönlichkeit verbrachte

eine Nacht auf dem Drachenfels?

Z) Ludwig van Beethoven

A) Heinrich Heine

K) Lord George Gordon Byron

Wieviel Minuten beträgt die Fahrzeit der Bahn bis zum Gipfel?

I) Vier

E) Acht

T) Sechzehn 

Wie heißt das Gestein, aus dem der Drachenfels besteht?

G) Basalt

H) Trachyt

W) Tuff

Wie groß ist der Höhenunterschied, den die Drachenfelsbahn

auf ihrem Weg zum Gipfel überwinden muss?

P) 120 m

R) 220 m

L) 520 m

Wann entstand Burg Drachenfels?

M) 1011-1022

C) 1138-1149

N) 1201-1211

Welche Steigung hat die Drachenfelsbahn auf ihrem

Weg zum Gipfel zu überwinden?

S) 10 %

O) 15 % 

D) 20 %

-

Haben Sie die richtige Lösung gewusst? Die Würfel sind leider schon 

gefallen und die 135 Preise bereits verlost. Alle Gewinner wurden 

selbstverständlich schon benachrichtigt. Hier die Glücklichen in al-

RheinGeraten

Die glücklichen Gewinner
Rund um den Drachenfels ging es im Rätsel unserer Juli-Ausgabe. Unter anderem konnten 
Sie im Rahmen unseres Preisrätsels Ihr Wissen um den „Gipfel des Vergnügens“ und um 
die Drachenfelsbahn einmal auf den Prüfstand stellen.

DRACHE

| 
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Herzlichen
Glückwunsch

RheinGeraten

jeweils 11-18 Uhrjeweils 11-18 Uhr

ANTIK

MARKT
KUNST & DESIGN

Sa. & So.
4. & 5. Aug.

Köln
Schokoladen-

museum

www.rhein-antik.de
Tel: 02638 2359060

Sonntag
9. Sept.

Bad Honnef
Fußgängerzone

Sonntag
19. August

Bonn
Friedensplatz

jatoniki

Apel, Doris, Erpel
(Saisonkarte Freibad Honnef)

Armbröster, Hans Georg, Kgw.
(Buchpreis)

Beck, Paul, Bad Honnef
(Regenschirm)

Börder, Sabine, Kasbach
(Wanderpaket)

Börgmann, Gisela, Bad Honnef
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Borgholte, Marianne, Unkel
(Buchpreis)

Büchel, Margret, Königswinter
(Regenschirm)

Claes, Charlotte, Unkel
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Diederich, Berward, Honnef
(Bildbox)

Edelstein, Sven, Königswinter
(Bierkrug)

Eilers, Angela, Bad Honnef
(Regenschirm)

Engelbert, R., Bad Honnef
(Bierkrug)

Federer, Ingrid, Bonn
(Buchpreis)

Förster, Isa, Königswinter
(Bildbox)

Friedel, Klaus Königswinter
(Krawatte)

Gajewski, Ingrid, Bad Honnef
(Buchpreis)

Gringmuth, Peter, Linz
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Grünewald, Ute, Königswinter
(Wanderführer)

Gruno, Wolfgang, Königswinter
(Regenschirm)

Herbst, Winfried, Mülheim
(Übernachtung Drachenburg)

Hermann, Rudolf, Bad Honnef
(Bierkrug)

Hüls, Daniel vorn, Bad Honnef
(Krawatte)

Hürter, Elisabeth, Bonn
(Buchpreis)

Jäger, Tardis, Bad Honnef
(MARITIM-Brunch)

Jaschke, Hedwig, Königswinter
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Jonen, Andrea, Rheinbreitbach
(Regenschirm)

Kampler, Marion, Bad Honnef
(Geisterstunde)

Kares, Rosemarie, Bad Honnef
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Kern, R., Unkel
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Kleeberg, Marlies, Bad Honnef
(Drachenfelsbahn)

Kohlisch, Volker, Rheinbreitbach
(Königsticket) 

Komar, Torsten, Königswinter
(Bierkrug)

Konzen, Frantz, Bad Honnef
(Bildbox)

Kraut, Michaela, Bad Honnef
(Drachenfelsbahn)

Krebs, Ralf, Unkel
(Buchpreis)

Kuhn, Anita, Bad Honnef
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Leibenath, Monika, Königsw.
Wanderführer

Linder, Heiner, Rheinbreitbach
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Lull, Siegfried, Königswinter
(Bierkrug)

Mauel, Thomas, Königswinter
(Regenschirm)

Meid, Hans-Hubert, Honnef
(Bildbox)

Morsbach, Brigitte, Unkel
(Wanderführer)

Neffgen, Franz Josef, Rengsdorf
(Krawatte)

Obels, Maria, St., Katharinen
(Drachenfelsbahn)

Plümpe, Bernhard. Rheinbreit.
(Essen im Lo Scoglio)

Pohl, Egon, Unkel
(Drachenfelsbahn)

Prokosch, Philip, Mayschoß
(Krawatte)

Rittermeier, Sigrid, Honnef
(Buchpreis)

Roos, Iris, Berg.-Gladbach
(Schwimmbadkarte)

Schmidt, Doro, Linz
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Schmitz, Thomas, Bad Honnef
(Essen auf dem Drachenfels)

Schneider, Tim, Königswinter
(Wanderpaket)

Schöneseifen, Astrid, Bonn
(Wanderführer)

Schorn, Eva, Unkel
(Bierkrug)

Schwamborn, Gisela, Linz
(G.O.P. Variete)

Seele, Anne, Königswinter
(Bowling)

Siewert, M. & H., Bad Honnef
(Regenschirm)

Steinbach, Rüdiger, Linz
(Bierkrug)

Stenzig, Tama, Bad Honnef
(Minigolf)

Thienen, Josef, Bad Honnef
(Wanderpaket)

Thissen, Klaus-Peter, Königsw.
(Vom Zauber des Siebengebirges)

Tillmann, Rosi, Unkel
(Bierkrug)

Trimborn, Heinz, Siegburg
(Drachenfelsbahn)

Weißenfels, Simone, Linz
(Bildbox)

Wilhelm, Jutta, Unkel
(Bowling)

Wingenfeld, Christoph, Honnef
(Bierkrug)

Zenz, Eva, Unkel
(Regenschirm)

Zettelmeier, Claudia, Honnef
(Wanderführer)

Zimmer, Helga, Königswinter
(Buchpreis)

Die Gewinner der Trostpreise 
werden direkt separat benach-
richtigt.

E D I T I O N

Vom Zauber des       SiebengebirgesNeue Streifzüge durch die Region
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Kaleidoskop

Von Vaganten, Räuberban-
den und Eiszeitjägern 

Es „menschelt“ stets in den Ge-

schichten des Heimatforschers 

und -dichters Karl Schumacher 

aus Oberdollendorf. Jetzt hat der 

engagierte Heimatfreund eine 

lesenswerte Publikation auch als 

Herausgeber und Mitautor auf-

-

derte stellt er „Überliefertes und 

Erlebtes aus dem Siebengebirge“ 

vor. Da ist zum Beispiel die be-

rührende Geschichte eines Heim-

kehrers aus dem 2. Weltkrieg.

Noch weiter zurück geht der Blick 

in die Zeit der Hexenverfolgung, 

wo der Autor vom Lebensweg 

Katharina Spee von Langenfeld 

berichtet, die unweit von Bruch-

hausen qualvoll auf dem Schei-

terhaufen endete.

Sehr persönlich wird es, wenn 

Autor Schumacher in „Der Stein 

meines Großvaters“ vom harten 

Schicksal der Arbeiter in der Fels-

wand „Stingenberg“ berichtet.

Karl Schumacher (Hsgb.)

Überliefertes und Erlebtes

aus dem Siebengebirge

Von Eiszeitjägern. Mönchen, 

Vaganten, Räuberbanden

und Steinmetzen

128 Seiten, teils vierfarbig, 

gebunden, 14,80 Euro

Es ist erhältlich in den Buchhand- 

lungen der Region und im Quar-

tett-Verlag Rheinbreitbach (An-

schrift siehe Seite 3).

Insel-Feeling
vor der Haustür 

Raum für Freizeitgestaltung viel-

fältiger Art bietet gerade jetzt in 

der Urlaubszeit die Bad Honnefer 

Rheininsel Grafenwerth. Eine 

herausragende Rolle kommt 

dabei dem Freizeitbad zu, das 

weit mehr bietet als nur Mög-

lichkeiten für den Wassersport 

und Planschen für die Kleinen. 

Eine Liegewiese mit einer Fläche 

von 30.000 Quadratmetern, eine 

52 Meter lange Wasserrutsche 

und ein Barfußpfad laden dazu 

ein, den Sommer mit all seinen 

Facetten zu genießen. Ein Be-

achvolleyball-Feld sorgt für das 

perfekte Strand-Feeling. Und für 

Gesundheitsbewusste sprudelt 

eine Mineralquelle. Wer ein biss-

chen mehr Aktion möchte, kann 

eine Runde Minigolf spielen. Für 

die Besucher des Schwimmbades 

gibt es Sonderkonditionen.

Sommerliche
Erfrischungen
rheinkiesel präsentiert in diesem Monat zwei heimatverbun-
dene Neuerscheinungen und Neues zum beliebten „Inselbad“ 
in Bad Honnef. 

| 
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Kaleidoskop

Bad Honnefer Bäder

Freibad und Minigolf auf der 

Rheininsel Grafenwerth

Tel. 0 22 24 - 9 01 37 17

www.bad-honnefer-baeder.de

Mo. bis Fr. 7 bis 20 Uhr

Sa. bis So. 10  bis 20 Uhr

Ferien-Ratgeber
für geplagte Eltern

Hurra, sechs Wochen frei! Was 

Kinder und Jugendliche jubeln 

lässt, kann Eltern so manche Sor-

dem Nachwuchs, zumal, wenn 

Mama und Papa einen Großteil 

der Ferien über arbeiten müssen? 

Wer mit der Familie mehr erle-

ben möchte als die obligatorische 

Wanderung auf die Löwenburg 

oder einen Besuch im Freibad, 

gesammelt in diesem Buch. Wie 

wäre es mit einer Baumwipfeltour 

im nahe gelegenen Bergischen 

Land? Oder der Erkundung einer 

Tropfsteinhöhle? Im benachbar-

ten Siegerland sind seit geraumer 

Zeit Wisente zu bewundern. Die-

ser Ratgeber stellt zwölf Famili-

Ferienzeit! 

Bernd Pieper

Natürlich NRW

12 Familientouren im Grünen

12 cm x 20,5 cm, kartoniert,

192 Seiten mit zahlreichen

farbigen Abbildungen und

Karten, Bachem-Verlag (2018) 

ISBN 978-3-7616-3263-5,

14,95 Euro 

Das Wunder einer Nacht

Kennen Sie auch die „Königin 

der Nacht“? Musikfreunde lieben 

ihre berühmte Arie aus Mozarts 

-

gegen kennen den 2017 entstan-

denen gleichnamigen TV-Film, 

Biologen wissen um eine Seero-

senart gleichen Namens.

Doch hier geht es schlichtweg 

um einen Kaktus. Seine Beson-

Jahr.  

Sein botanischer Name „Sele-

Selene, der Mondgöttin in der 

griechischen Mythologie, abge-

leitet.

Rheinkiesel-Leser Rainer Fröh-

lich aus Bad Honnef kennt sich 

bestens damit aus. Er hat unsere 

Leser (und natürlich auch uns 

von der Redaktion) schon vor 

vielen Jahren mit einer wun-

derbaren Aufnahme dieser be-

Zu der ursprünglichen Mutter- 

-

Gespannt wartete die ganze Fa-

milie, Freunde und Bekannte nun 

auf den großen Tag. 

Zur Freude aller stellte er sich 

acht Blüten von ganz erstaun-

licher Pracht. Dieses Bild lässt 

unsere Leser daran teilhaben.

Ihr persönlicher Ansprechpartner:
Edgar Schröter, Fliesenlegermeister 

Fliesenmeisterbetrieb seit 1988
53604 Bad Honnef · Afelspfad 29
Tel. 02224 - 7 90 30

Mitglied der Handwerkerkooperation 
Rheinwerker www.rheinwerker.de

Handwerk mit Ideen

Seit
1988

w w w . f l i e s e n s c h r o e t e r . d e
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